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1 Aufgabe: Modelle, Texte und Typografie

1.1 Affordanzen

Was versteht man unter Affordanzen (Affordances)?

Erläutern Sie den Begriff an Beispielen.

Was sind wahrgenommene (perceived) und tatsächliche (actual) Affordanzen?

1.2 Mikrotypografie

Was versteht man in der Mikrotypografie unter Kerning?

Benutzen Sie gerne eine erläuternde Graphik.
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1.3 Sakkaden

Das Auge sieht nur in einem engen Bereich von wenigen Grad wirklich scharf.

Erläutern Sie, was man unter Sakkaden versteht, und wie diese beim Lesen von Text helfen.

Benutzen Sie gerne folgenden Textausschnitt zur Illustration.
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2 Aufgabe: Usability (Gebrauchstauglichkeit)

2.1 Gebrauchstauglichkeit

Nennen und erläutern Sie die drei Aspekte, mit deren Hilfe Gebrauchstauglichkeit (Usability) in der DIN
EN ISO 9241 Teil 110 definiert ist.

2.2 Evalutation

Erläutern Sie die Begriffe analytische Evaluation und empirische Evaluation.

Können diese beiden Arten der Evaluation kombiniert werden?

Falls ja, wie? Falls nein, warum nicht?

Medieninformatik II – Universität Hildesheim – SoSe 2014 – Dr. Jörg Cassens – 09.03.2015 4/10



ID 1 – Tarnname

2.3 Feldstudien

Was versteht man unter Feldstudien?

Nennen und erläutern Sie kurz eine Methode, die für Feldstudien benutzt werden kann.
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3 Aufgabe: Contextual Design: Analyse

3.1 Meister und Lehrling

Was ist damit gemeint, wenn im Rahmen der Kontext-Erkundung (Contextual Inquiry) das Bild von
Meister und Lehrling benutzt wird?

Was soll damit verdeutlicht werden?

3.2 Interpretationssitzung

Was versteht man unter einer Interpretationssitzung?

Wie geht man dabei vor und was sind die Ziele?
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3.3 Modellierung

Fünf verschiedene Modelltypen werden benutzt, um die beobachteten und diskutierten individuellen
Aspekte der Arbeit darzustellen.

Um welche Modelltypen handelt es sich?

Erläutern Sie zwei der Modelltypen genauer anhand jeweils eines Beispiels.
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4 Aufgabe: Contextual Design: Gestaltung

4.1 Schritte

Die Phase II des Contextual Designs, die Gestaltung, wird in drei Schritte aufgeteilt.

Nennen und erläutern Sie diese Schritte kurz.

4.2 Vision

Was versteht man im Contextual Desing unter einer Vision?

Wozu dient die?

Wie wird sie erstellt?
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4.3 User Environment Design

Was versteht man unter einem User Environment Design (UED, deutsch: Benutzerumgebung)?

Was versteht man im UED unter einem Fokusbereich?

Erläutern Sie im folgenden Beispiel die einzelnen Elemente eines Fokusbereichs.
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